


Der Natio111rlpark Kalkalpm 
beherbefKI die erste Karstlandschaft 

in 6sterreich. dir trls Rams11r-Gebiet 
amrkamzt ist. Das Schtitzemwertr 
011 dm Karstge/Jittm sind die 

verborgnun Sdtätze. bz dm letzftlr 

]ahrzehntm ko11111e tiu rmglaub-
lichtr Artmreichtum 1111 Tieren und 

Millroorgmzi.fmm in diesm fimterm 
Gewiissem gdimden werdm. 

in Kar<il\y'item kann enMehen, wenn 
der Niedcr.chlag in die Ritzen und 
Höhlen dö Kubonatgesteins (Kalk 

und Dolomn) sickert. DJs Wasser wird als 
Karstgrundwasser bezeichnet. Es tritt erst 
relativ we1t unten, in Talnähe als K.lrst­
quelle aus dem Berg oder tritt als Grund­
wasser rue zu 1.tge. Mehr als d1e Hälfte 
des osterreJclmchen Trinkwassers stammt 
aus Karstgrundwas~er. 

Das Leben im Karst 
er Lebemraum w1rkt auf den ersten 
Blick nicht ~ehr einladend. Ohne 
Sonnenlicht scheint Leben unmög-

lich zu sein: keine Pi1Jnzen, die Sauerstoff 
produzieren, kein Licht, um die Nahrung, 
geschweige denn Partner zu finden. 
Grundwasscrorganj\men stört dies alles 
werug. Im Laufe der Evolution ver­
schwanden be1 den meisten Grundwasser­
tleren die Augen. Auch auf vor UV­
Strahlen schützende P1gmente in der 
Jlaut können ~ie ver~ichten. Um sich Je­
doch rucht vollkommen onentierungs­
los durchs Wasser zu bewegen, besitzen 
Bewohner de~ Grundwas\ers spezielle 
Sinnesorgane wm Tasten oder zur Wahr­
nehmung clteJmscher Reize. 

as Grundwasser b1etet seinen Be­
woh nern jedoch auch zahlreiche 
Vorteile gegenüber der Außenwelt: 

Wer Tcmperatum.hwankungen nicht ver­
trägt, ist h1er bestens aufgehoben. Das 
ganze Jahr über b1etet das Grundwasser 
eine relativ komtante Temperatur von 
VJer bis sieben Grad Celsius. D1ese geringe 
Temperatur wukt wte em Jungbrunnen 
auf dje Organismen. Sie entwickeln sich 
l.tngsamer, leben dafur viel langer als ihre 
obcnrdischen Verwandten. 

Während aufgrund der Eiszeit viele 
Landtiere .msgestorben ~ind, haben 
Grundwasser-Organismen im eisfrejeo 
Untergrund überlebt. Dieser Lebensraum 

• Durc/; f.ö.rung.rvorgiin,~e im Kalk entsteben 
im Inneren des ßer.l(eS I löblrn milrmterirdi­
scben Flüssen um/ Sem. 



beherbergt daher t•ine \ehr urtümliche 
Fauna. 

Artenvielfalt im Untergnmd 
ie Elf.Cmt.h.ttt~:n Je, Grundwa\l>Cf\ 
lt'gen dte Vermutung nahe, dass. 
wenn ~chon Tiere hier leben, die\e 

hocll 'pe:.ri.tl1~1cn ,~:in mu.,,cn und e' 
denuJJch nicllt 'ide \ ersc hu~dene Anen 
in d1e\cm Lebensr.tum giht. Irrtwn! Die 
Ancnvlelf.lll ("Biod1wr.ität~) in wtterirdi­
\thcn Gcwä,scrn i\t aul\erordcntlicll hcxh 
und t.unchmcndc For,dtungen auf dtc­
\elll Gt•lm.•t ltcfem ~t:indig neue ubcr­
t.1Schcnde Ergebnl\\t'. 

M.m findet vt'rw.mdte Fonnen von 
jencn Gmppen, die in .mderen aqua­
ti,Lhen I ebcmr:iumen vorkommen: di­
\'Cr.t' Krch,rierc (Cm.,t.H C.l), Milben 1 
(Ac.m). Sdmet.ken (G.mropoda). faden­
wünner (Nem.Jtod.t), Mu,thdn (ßivalvia) 
und V1dlxmter (Polyduct.t). 

u den widuig~ten I ehcwc,en in der 
ewigen Fithtcnm 7Jhlcn die Mikro· 
organismen. Durlh ihrt' geringe Kor­

pcrgruge und thrc cnomtt' loleran7. ge­
genüber extrcmt•n Umweltbedingungen 
'Lh.tlft•n c' Pilt.e, Baktl'nen und Einzeller. 
f.tst .tlle llabtt.lll:' der Erde t.u bewohnen. 
So gibt e\ B.tkt~.:nen, dte 111 heißen Schwe­
felquellen leben und Mikroorganismen, 
die s1d1 im Glt't\dtt·rcJ\ wohlttihlen. Die 
K.letmtlebcwe~en 'ind die wichtigste Basis 
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in drr N.1hrung,keue, von der dte metsten 
O~.ml\mell Iehen. Ocr Großteil \'Oll 
ihnen ,jtzt kolomcnwe1~c .1Uf den vu­
\dttedrnen P.tntkcln bzw . • m den Spalt­
und Kluftwänden des Kilr..tgc~tciru. Stc 
gdtt>ll hier ihrt:r llauptbe~ch:iti.igung 
lllth: dem /cr~etzcn \Oll org.mischem 
M.llcti.ll. IJtc\e oti bi\ mehrere Millimeter 
di1.k .mw.1ch~endc Mikroorganismen 
schtrht nennt nw1 B1ofilm. Er ISt dtc 
N.1hrung~gnmdl.tgr v1cler Gnmdwa~\cr­
tlcrc, dte dt·n org.mi~odlln Belag .tbwcidcn. 

• 0/Jm: /)u· I loblt·ll•twl (l'mt~udm Jf'.) fri.w 
ang. •pultc m;r;.mi rht R,•(ft wul k,m" tmlc7 

lit,r:, nll'br a!J zdm f,t/nr ,tf/ "U"m/m. A 11 da 
Ohajf.td•r bt~!lfn tbrr xrfjjkrm \ ~r.mm/Lm 
ltth,r.ltdJ ri11 f'ttllr 1\lntMI•' ZJI kbrn. 
• lmk•: Onchulm nolh. rm .-m t\!t!!mlt'ta 
gmßu !·;u/m;, unn. J.,u/rmJ'IInna sind kkmr 
tlrcbruntlt \\'Jmnrr. S1r JtiJI.int,dn ~1d1 mit 
J'fllsdwulm ßnN,_r_lm,r;m durrh das Suiimmt 
"" ' '17hmdtm wmllt'lllr \hfloJ:fimx dts 
\.·tl'lltmln. f~ukmrlimJt't •iml,r;utt Bioindi­
katorm, t!tt auf dtc• \\'iwttqu,tllltll .1rhür_ßm 
!.Hielt. 

ic Grundwa ~lrflmt.hwtg. msbc­
\lllldcrc die der K.lf\L\)'Steme, er­
l.mgte em in dut letzten Jahr-

zehnten .m Rcdcutun~. DAs K.lr.tsptem 
1\l ,ehr cmplinJlidt und \Lhwer wteder 
im Lot :.ru btingen, t:tll\ c' zur Verschmut­
zun).\ kommt. Nachdem J1e H.ilfte aller 
Ö\tcrrrid1c1 ihr Tnnkw.tsscr .1Us Karst 
~,:tundw.mcr bezieht, o;olltc uns der Sdtut7 
dtc\cr Gdm:te c1llen .1111 I lcr?.cn liegen. 
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• Obm: Biqfi/m,·ßndtt 1111111 111 ttllm mpmti­
uhm 1....·/J,nwumwl. }t·nt ~~llllr/t~r.· 5thicht. 
dit du· \tt'llu.: dö Fluubflln umhitllt, /J,'Sft'ht 
aus ltll7tth!tgm t\llkmorgtmillllt 11. Biofilmr 
J111tl Nalmn{r:fo1 \Fi'id,~t:,•IIIJ,c'r. Llt/11 Bt-ispid 
Sd111t'tkm. 
• Obm lmkJ: Da blimlt I loiJ!m Hohkrtbl 
-;.,ird M.1 7/t nl'fi Zmtimrta gmß 
• LmkJ: G nmth. .t.•st'n< bu,·tkt t/, r Gat11m~r:. 
Hm!f.Nma. ?.irka drd Mtllimdrr groß 
(bnbrw ,l:tiiiL liuks .JO-/itth r·,·rgrl'f/~rt). 
Al1 Sf'tiltliidwmwm Btu•olmrr hat Jit rinm 
til{~r,t}lac!Jtm I t'l/1. [),,. ilult'l kt lwpdltmlrr­
mft.H/J B10jilmr tlll.l /Jt1ktmm u11d /l{~r,cn ab. 

Untt'll ' Brmmmkrc/JJt' (/3rllh)'llrllttft'tt) 
smd I)'J'I.Idx El.ILtllfl'hktt. \ i•rirt'll'r tiiiS dit•ser 
Gmp{'<' l!,ttb t' l ulwn 1•or Lirka JOO Millio­
lim Jalnm . .111!.· 160 Artm .1iml Grul1d­
<i'tl.\St rbi"U1UbtuT.. Obrnrd11rh,• \;·rtuta <l'ltr­

dm lmlmtg ktm< ,r,t}imdut . 

Mol1ft ~~~I' rl 

• tmtlm ,'\.larriHyi•r aus 
B({(/ / lall 111 Diplom­
biologm. Stutlwmchtun!. 
'/.J)(l/0.1!,1<. 11111 Spain{r,r­
blrl Gmnth, •l"t'Tbzologit•. 
S1r ar/Jt'lld zur Zn! 
_,db.l/lltillllt,l!, als Natur­
a/dJI11.1ptirltf.f!,U,I(III. 

Verborgene Wasser 

D1t ErldmiltlltHltUung .. \ ~·r/Jorgm,· 
\\'ft\\('TM 1111 J'Vtli/Oiltlf{'tlfk '/..('llffll111 

Mnlln ,l'ldmd 1ith t11tth dm .~··!Jt'inmiJ-
7J(}I/t'11 ~r/1:, dtm und 1hrm Lt'/l,"ü"W'fl. 

Ö.ffiuu~r:omm: II. April bts Jl. Oktober. 
Di, mta,g /111 .'lomll.t,f?.. 9 bis 0 Ubr. 
Grztppm /111/r um Hmmmddtm,r:. 
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